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Berlin , 27. Juli . Nach der „Deutschen Ztg."
wird Reichskanzler Fürst Bülow an einer Zu¬
sammenkunft des Kaisers mit dem Zaren
am 5. und 6. August in Danzig' teilnehmen.

Der frühere Neichstagspräsident Graf Ballestrem
kaufte 4 Rittergüter , die die Herrschaft Deusch-
jägel (Kreis Strehlen), 3600 Morgen groß, umfassen,
von Frhr . v. Dalwig.

Berlin , 27. Juli . Das lenkare Militär¬
luftschiff hat heute einen neuen erfolgreichen Auf¬
stieg nach Spandau und zurück unternommen.

Für das Breslauer Deutsche Sänger¬
bundesfest hat der Kaiser den Fürsten Hatzfeldt,
Herzog zu Trachenberg, mit seiner Vertretung be¬
auftragt.

Breslau , 28. Juli . Der Festzug anläßlich
des 7. deutschen Sängerbundesfestes nahm einen
glänzenden Verlauf. Der Vorbeizug dauerte gegen
3 Stunden. Das Wetter war zwar trübe, aber
angenehm. Den Teilnehmern wurden überall be¬
geisterte Ovationen dargebracht. Der Zug bestand
aus 7 Gruppen, welche von dem Bildhauer Wilbort
entworfen waren. Als der Zug vor dem Rathause
anlangte, hielt der Grazer Delegierte, Landgerichts¬
rat Ritter Viktor v. Schmeidel , eine Ansprache an
den Oberbürgermeister, in der er auf die Freund¬
schaft hinwies, die zwischen Deutschland und Oester¬
reich hestände. Oberbürgermeister Dr. Bender
dankte mit kurzen Worten und schloß mit einem
Hoch auf die deutschen Sänger.

Berlin , 26. Juli , lieber eine bei Atten-
dörren (Westfalen) entdeckte Tropfsteinhöhle wird
gemeldet: Die Tropfsteinhöhle wurde unvermutet
durch einen Sprengschuß in einem Kalksteinbruch
freigelegt. Es ist anzunehmen, daß die neue Höhle
die bedeutendste, sicher aber die schönste Deutschlands
ist und an Tropfsteinbildungen die Dechenhöhle weit
hinter sich läßl. Zur Zeit ist die Besichtigung der
neuen Höhle noch mit Unbequemlichkeitenverbunden,
doch wird sie später dem allgemeinen Besuch freige¬
geben werden.

Berlin , 27. Juli . Aus Paris wird der
Deutschen Tageszeitung telegraphiert: Bei einem
Bankett hat gestern der Luftschiffer Santos Dou-
mont mit dem Automobilisten Charron eine Wette
auf 50 000 Francs abgeschlossen, daß er innerhalb
der nächsten8 Monate mit einem Motorboot 100
Kilometer in der Stunde auf dem Wasser zurücklegen
werde. Ferner ging er eine Wette von 5000 Franken
ein, daß er während des nächsten halben Jahres
mit einer Flugmaschine 500 Meter lang stiegen
werde.

Internationale Kunst - und große Garten¬
bau -Ausstellung in Mannheim . Die neue
Woche (28. Juli bis 4. August) in der Mannheimer
Ausstellung beginnt mit der Tagung der Deutschen
Gesellschaft für Gartenkunst, die sich bis zum 31. Juli
erstreckt und mehrere sehr interessante Vorträge auf¬
weisen wird. Am Montag den 29. Juli wird die
Bonner Liedertafel bei der Mannheimer Lieder¬
halle zu Gast sein und diese beiden befreundeten
Vereinigungen werden am Abend vor dem Palmen¬
hause ein Gesangs-Konzert geben. Am Mittwoch
den 31. Juli ist das Stecklingspflanzenfest, bei dem
etwa 2000 Kinder der Umgegend im städtischen
Rosengarten von der Ausstellung bewirtet werden,
und am gleichen Tage wird die hochinteressante
Plan -Ausstellung geschlossen. Es wird viele Teil¬
nehmer interessieren, daß zu der Bewirtung um
1 Uhr auch 12 abessinische Kinder eingeladen sind.
Sie erscheinen in ihren weißen Burnussen und wer¬
den zu dieser für sie sehr seltenen Feier besonders
festlich mit Blumensträußchen geschmückt sein. Am
Freitag den 2. August wird eine neue Wochen-
Ausstellung von Farnen und Tropenpflanzen eröffnet,
mit der gleichzeitig eine internationale Neuheiten-

Ausstellung in diesen Pflanzengattungen verbunden
ist, und am abend findet große Garten-Beleuchtung
statt. Am Samstag den 3. August beginnt eine
neue Wochen-Ausstellung und am 4. August schließt
die Woche mit einem billigen Sonntag. In nächster
Woche ist am Freitag großes Feuerwerk verbunden
mit einem Schlachtenpotpourriund am Samstag
wird eine internationale Ausstellung von Frühkern¬
obst und Steinobst eröffnet.

Saatenstand im Deutschen Reich um Mitte
Juli . In den Bemerkungen heißt es : Das un¬
beständige Wetter des vorigen Berichtsmonats hat
sich in der abgelaufenen Berichtsperiode noch un¬
günstiger gestaltet. Kalt, naß und trübe war die
Signatur. Zahlreiche schwere Gewitter mit Sturm
und Hagelschlag brachten so gewaltige Regenmengen,
daß aus den weitaus meisten Landesteilen über
übermäßige Feuchtigkeit geklagt wird. Nur im
äußersten Osten und Westen des Reichs war es in
der zweiten Hälfte des Juni noch so trocken, daß
die dann folgenden Niederschläge eine günstige Ein¬
wirkung auf die Entwicklung der Feldfrüchte aus¬
üben konnten. Unkraut aller Art tritt massenhaft
auf. Winterweizen und Winterrogen zeigen
dünnen Stand, beide sind stark verunkrautet. Die
Aehrenbildung ist namentlich im Norden und Nord¬
westen vielfach lückenhaft; trotzdem werden beide
höher bewertet als im Vormonat. Sommerfrüchte
scheinen sich im allgemeinen noch verhältnismäßig
befriedigend entwickelt zu haben. Vielfach wird über
das überhandnehmende Unkraut geklagt. Der Stand
der Kartoffeln wird überwiegend günstig, wenn sie
auch vielfach unter der Nässe leiden. Die Ernte
des ersten Schnitts von Klee und Luzerne wurde
infolge des ungünstigen Wetters verzögert. Die
Futtermenge entspricht auch nur zum Teil den Er¬
wartungen. Die Aussichten für den zweiten Schnitt
werden sehr verschieden beurteilt. Auch bei Wiesen
wird über Verzögerung der Ernte und über die
Menge, Güte und Verderben des Heus geklagt.

Ueber den Mailänder Kloster - Skandal
teilt der römische„Messaggero" folgendes mit: „Im
Jahre 1905 gründete die falsche Nonne Giuseppina
Fumagalli eine Art von Kinderasyl in Rom in
einem Erdgefchoßlokal in Vicolo dello Scavolino,
das sie gratis erhalten hatte. Angeblicher Zweck
dieser Asylsgründung war, verlassene oder aufsichts¬
lose Mädchen vom Morgen bis zum Abend aufzu¬
nehmen und für ihre Erziehung zu sorgen. Das
Asyl versprach feierlichst Kost, Logis und Unterricht
gratis, um die Kinder von den sie bedrohenden Ge¬
fahren zu entziehen. Es handelte sich also um ein
heiliges Werk, das die fromme Frau unternahm,
und so konnte sie auch viele Anerkennungsschreiben
von Prälaten, Pfarrern und andern heitern Tonsu-
rierten vorzeigen. Bald war das Asyl von Mäd¬
chen im Alter von acht bis sechszehn Jahren gefüllt.
Die falsche Nonne schickte sie auf die Straßen , in
die Wirtschaften, in Privathäuser von morgens bis
abends, um Almosen zu sammeln. Oft ließ sie sie
in den spätesten Abendstunden in dunklen Straßen
und obskuren Wirtschaften Herumtreiben. Kamen
sie zum Asyl zurück, so nahm sie ihnen die Ernte
ab und gab ihnen die gesammelten Brotkrusten und
den Küchenabfall zu essen. Dann ließ sie sie auf
schmutzigen, zerlumpten Matrazen schlafen, in einem
ekelerregenden Loche. Das war Kost, Logis, Er¬
ziehung der Mädchen. Von Zeit zu Zeit ver¬
schwanden einige von diesen. In den seltenen
Fällen, wo die Eltern auf Nachforschungen nach ihrem
Verbleib bestanden, erfuhr man, daß die heilige Frau
sie zu dem Mutterhause nach Turin oder nach der
Filiale von Mailand gebracht hatte. Von dort
schrieben sie, daß sie sich sehr wohl befänden und
glücklich seien. Nach und nach schöpfte die Nachbar¬
schaft Verdacht, und so erfuhr man, daß die größeren
Mädchen sich beklagten, daß sie häufig in die Häuser
von Junggesellen geschickt wurden, wo sie sich für

wenig Geld verkauften. Die Polizei, die endlich
auch von dem Skandal hörte, schloß das schmutzige
Asyl, brachte die noch dort befindlichen Mädchen den
Eltern zurück und schob die fromme Nonne amtlich
nach Turin ab, nachdem sie über diese sehr belastende
Erkundigungen eingezogen hatte. Der „Messaggero"
hatte die skandalösen Zustände des Asyls besprochen,
und die fromme Fumagalli hatte noch die Stirne,
das Blatt wegen Schadenersatzes zu verklagen. Der
Prozeß wurde April vorigen Jahres vor dem rö¬
mischen Zivilgericht verhandelt. Die Richter erklärten,
daß die objektive Darstellung eines Falles der Kronik
kein Vergehen darstelle, noch Anspruch auf Schaden¬
ersatz möglich mache. Darauf gab die Fumagalli
den Prozeß aus, betrieb aber als fromme Nonne
ihr Kinderasyl in Mailand weiter. — Der Skandal
hat jedoch bereits zu Ausschreitungen geführt. Von
einer Protestversammlungwegen des Asylskandals
zurückkehrende Demonstranten zündeten die starke
Doppeltür des geistlichen Seminars an und stießen
die Scheiben ein. Polizei und Militär verhinderten
das Eindringen in das erzbischöfliche Palais.

New - Aork , 29. Juli. Aus  Concy (Island)
wird gemeldet: Hier ist das größte Vergnügungshotel
und 20 kleinere Hotels niedergebrannt.

Württemberg.
Stuttgart , 27. Juni . Die Zweite Kammer

hat heute gerade noch zum äußersten Termin die
Beratung des Hauptfinanzetats beendigt. Zunächst
wurde den abweichenden Beschlüssen des anderen
Hauses zur Schulnovelle zugestimmt mit Ausnahme
der Resolution betr. die Aufnahme der Lehrer ins
Beamtengesetz, welche aufrecht erhalten wurde. So¬
dann wurden in der Schlußabstimmung die mit dem
Etat zusammenhängenden Gesetze (Schulnovelle
und Beamtengesetz ) je mit sämtlichen 81 abge¬
gebenen Stimmen angenommen . Nach Entgegen¬
nahme des Schlußberichtsüber den Etat trat eine
auf Vs Stunde anberaumte Pause ein, da noch
Mitteilungen der ersten Kammer ausstanden. Aus
dieser halben Stunde wurden dann allerdings 3
Stunden. Als die Sitzung wieder ausgenommen
wurde, kam eine Note des anderen Hauses zur Ver¬
lesung, worin es heißt, die 1. Kammer stimme den
Art. 1 und 2 des Finanzgesetzes zu mit der Erklär¬
ung, daß den Rechten der 1. Kammer hinsichtlich der
Auslegung des Z 181 Verf.-Urk. nichts vergeben
sein soll. Dr . v. Kiene (Ztr.) erklärte, die Finanz¬
kommission vermöge den Zweck und den Sinn dieses
Zusatzes nicht zu erkennen und erbitte, um den
Rechten dieses Hauses nichts zu vergeben, eine
offizielle Aufklärung über die Mitteilung der 1.
Kammer. Präsident v. Payer erklärte sich hierauf
bereit, diesem Wunsch zu entsprechen und beraumte
eine Iftfftündige Pause an. — Um ft-5 Uhr wurde
die Beratung wieder ausgenommen und zunächst die
Antwort der 1. Kammer verlesen. Dieselbe geht
dahin, daß nach der Ansicht des anderen Hauses
die von der 2. Kammer ausgesprochenen Bereit¬
willigkeitserklärungen, wie z. B . diejenige bezüglich
des Beitrages an die Kaninchenzüchtervereine, nicht
in den Etat unmittelbar hineingehören, und daß
somit die 2. Kammer auch nicht endgültig über die¬
selben entscheiden könne; übrigens habe das andere
Haus in Aussicht genommen, diese budgetrechtliche
Streitfrage in der Kommission noch besonders prüfen
zu lassen. Vizepräsident Dr. v. Kiene legte den
gegenteiligen Standpunkt der Finanzkommissiondieses
Hauses dar ; eine solche Beanstandung sei früher
nicht erfolgt, nachdem dies aber auf Grund der
Verfassungsänderung geschehen sei, halte die Finanz¬
kommission es für notwendig, die Frage gleichfalls
an eine Kommission zu verweisen und im übrigen
ebenso, wie die 1. Kammer, alle Rechte sich vor¬
zubehalten. Hierauf wurden der Etat und das
Finanzgesetz mit sämtlichen 74 abgegebenen Stim¬
men angenommen . Auffallend war, daß auch die



Sozialdemokraten entgegen der früheren Gewohnheit,
in der Schlußabstimmungfür den Etat stimmten.
— Nach einer weiteren stündigen Pause wurde
die einstimmige Annahme des Etats im anderen
Hause durch Note mitgeteilt, womit die Etatsberat¬
ung endgültig erledigt und die Tagesordnung er¬
schöpft war. (Bravorufe.) Die Sitzung hatte die
Mitglieder der Kammer von morgens 10 bis abends
6 Uhr in Anspruch genommen, wobei es sich freilich
in der Hauptsache nur um einen Bereitschaftsdienst
handelte. Am Dienstag wird mit der Beratung des
Eisenbahnbaukreditgesetzes begonnen, die drei
oder vier Sitzungen ausfüllen dürfte.

Stuttgart , 27. Juli . Die Erste Kammer
erledigte in ihrer heutigen Sitzung das Be amt en¬
gesetz, Sportelgesetz und Schulnovelle , die
sämtlich in namentlicher Abstimmung mit allen ab¬
gegebenen Stimmen angenommen wurden, ebenso
wurde der Etat genehmigt.

Stuttgart , 26. Juli . Die amtlichen Zahlen,
die heute über die Einnahmen der württ . Staats-
bahnen im Juni veröffentlicht werden, geben einiges
zu denken. Wohl ist die Einnahme aus dem Güter¬
verkehr gestiegen, aber die aus dem Personen¬
verkehr ist ganz bedeutend gefallen . Die be¬
trug im Juni vorigen Jahrs 2459 259 Heuer
dagegen nur 2158000 ist also um 301259 -4k
zurückgegangen. Dies mag zum Teil darauf zurück¬
zuführen sein, daß Heuer das Pfingstfest nicht in den
Juni , sondern schon in den Mai fiel, daß also die
besonderen Einnahmen des Pfingstverkehrs Heuer
nicht im Juni zur Berechnung kommen. Der auf¬
fallende Rückgang hängt aber sicher auch mit der
Wirkung der Tarifreform, speziell mit der Einführ¬
ung der billigen 4. Klasse zusammen.

Stuttgart , 26. Juli . An der vom deutschen
Flottenverein in den Tagen vom 27.—31. ds. ver¬
anstalteten Lehrerfahrt nach der Wasserkante
beteiligten sich 11 Lehrer aus Württemberg, die ihre
Reise nach Hamburg im Laufe des heutigen Tages
angetreten haben.

Württ . Krankenkassen -Verband. (Ver-
trauensärztliche Einrichtungen bei den Krankenkassen.)
Zur Verminderung der Kosten für ärztliche Behand¬
lung und hauptsächlich des Arzneiaufwands haben
die größeren Ortskrankenkassen seit mehreren Jahren
mit bemerkenswertem Erfolg Vertrauensärzte aufge¬
stellt, welche die Rezepte nach der ökonomischen Ver¬
ordnungsweise, sowie die Arztrechnungen zu prüfen,
ferner Revisionsuntersuchungenbei solchen Mitgliedern
vorzunehmen haben, welche entweder simulationsver-
dächtig sind, oder längere Zeit ohne oder mit nur
geringem Heilerfolg in ärztlicher Behandlung stehen.
Um auch den kleineren Krankenkassen diese bewährte
Einrichtung zugänglich zu machen, beschäftigte sich der
Württemb. Krankenkassen-Verband mit diesem Gegen¬
stand auf seinen Landesversammlungen in Gmünd
und Tuttlingen. Um indessen in dieser Sache mit
den Aerzteorganisationen Hand in Hand zu gehen,
setzte sich der Verband mit denselben ins Benehmen,
wobei man sich dahin einigte, für die Revision der
Rezepte und der Aerzte-Rechnungen eine Zentrale mit
einem geschäftsführenden Arzte in Stuttgart zu er-

Im Kampf ums Glück.
Roman von C. v.  Livonius.

5) - (Nachdruck verboieny
Rhona blieb stehen, sie ließ die Hände sinken

und sah mit einem trostlosen Ausdruck vor sich hin.
Ja , sie liebte Arnold Kroning und sie hatte ihm
vertraut. Wenn ihm an ihr nichts lag , warum
sollte sie sich um ihn grämen — sie wollte stark,
mutig sein, ihn zu vergessen trachten.

Der kommende Tag verging für Rhona nicht
gerade unangenehm; man hatte die Museen besucht,
war dann in den Park gefahren, ins Theater ge¬
gangen und speiste später in einem der ersten Re¬
staurants.

Als sie in eine Loge des ersten Ranges traten,
bemerkte Rhona, obwohl sie sich mehr im Hinter¬
gründe hielt, daß ihnen gegenüber im zweiten Range
Arnold Kroning mit einer ganzen Gesellschaft saß.

Den stattlichen Herrn mit dem tiefschwarzen
Haupt und Barthaar kannte Rhona vom Sehen;
es war der Maler Lonnay, auch die junge Dame
mit dem üppigen, rotblonden Gelock war Rhona
bekannt als die Tochter des Malers. Wer war
aber die kleine, lebhafte Dame in dem auffallenden
roten Samtkleide, deren Augen wie zwei Feuer¬
kugeln funkelten und sprühten?

Rhona Förster war eine wahrhaft vornehme
Natur : sie haßte geradezu alles Aufdringliche Auf¬
fällige, und an dieser Dame war alles auffällig.

richten, um ein einheitliches System in die Sache
zu bringen. Bei etwaigen Streitigkeiten zwischen
Krankenkassen und Aerzten oder zwischen dem Re¬
visionsarzt und Aerzten sind Schiedsgerichte vorge¬
sehen, deren Vertreter je hälftig von Krankenkassen
und Aerzten besetzt sind und lomit für ein fach¬
männisches Urteil genügend Garantie bieten. Die
Kosten dieser revisionsärztlichen Einrichtung betragen
für die Kassen im allgemeinen pro Mitglied jährlich
nur 4 jedoch für solche Kassen, welche zugleich
Familien-Unterstützung gewähren, 10 Es ist
deshalb jeder Kasse, ob groß oder klein, ermöglicht,
an dieser Einrichtung teilzunehmen. Die neuge¬
schaffene Einrichtung tritt mit dem 1. Okt. ds. Js.
in Kraft. Auch die BezirkskrankenkasseNeuenbürg
hat ihre Beteiligung zugesagt. Diese fortschrittliche
Einrichtung des Württ. Krankenkassenverbands dürfte
für die anderen Krankenkassenverbände Deutschlands
vorbildlich sein.

Stuttgart,  26 . Juli . In dem Vorort Wangen
hat dieser Tage ein 9jähriger Knabe versehentlich
ein Zweimarkstück verschluckt.  Das Geldstück
blieb in der Schlundröhre stecken und wurde vom
Arzt, da es nicht mehr nach oben gebracht werden
konnte, in den Magen hinabgedrückt. Der Knabe
hüllte das Geldstück nunmehr in 6 Wecken ein, die
er in einem Anlauf verzehrte. Andern Tags kam
das Zweimarkstück nach vollendeter Reise durch den
Darm wieder ans Tageslicht und kann nun als
„rollender Rubel" seine Weiterreise antrcten. —
In einem Dorfe bei Rottweil  fanden letzten Sonn¬
tag abend einige junge Burschen aus dem Wege
nächst dem Gasthause eine Blindschleiche.  Einer
der Burschen hob sie auf,  streifte sie durch den
Mund und bot die Wette an , nm eine Flasche
Bier wolle er die Blindschleiche lebendig schlucken.
Zwei der Anwesenden gingen, nach der „Köln. Ztg.",
auf die Wette ein. Zum Entsetzen der Zuschauer
hob nun jener die Eidechse in die Höhe und ließ
sie — mit dem Schwänze voraus — durch den
Mund in den Hals gleiten. Trotz allen Zappelns
des Tieres gelang es ihm, es vollständig zu ver¬
schlucken, und er meinte dazu, es sei hinuntergerutscht
„wie's Butterbrot". Er trank daraus das gewonnene
Bier und ging dann schlafen. Bis heute fühlt der
Mann mit deni Storchenmagen nicht die geringsten
Beschwerden; es scheint ihm also die eigenartige
Mahlzeit wohlbekommen zu sein.

Eßlingen,  29 . Juli . Die Konkurse, welche
in letzter Zeit beim hiesigen Amtsgericht anhängig
gemacht werden, nehmen einen auffälligen Umfang
an. Während in den Jahren 1905 und 1906 im
ganzen nur je 5 Eröffnungen stattfanden, sind es
Heuer schon8, wovon auf den Zeitraum vom 10.
Juli bis heute allein 4 Verfahren.

Plochingen,  26 . Juli . Gestern ist ins hiesige
Johanniterspital ein etwa 1 Jahr altes Kind aus
Pfauhausen gebracht worden, daß schon vor einigen
Tagen eine Nähnadel verschluckt hatte. Die vorge¬
nommene Operation förderte die Nadel aus den
Gedärmen des Kindes zutage, das sichz. Zt. eines
guten Befindens erfreut.

Tübingen,  26 . Juli . Auch im Schwaben-

die Haartracht, die Kleidung, die Haltung und das
Benehmen.

Rhona biß sich die Lippen fast blutig, als sie
sah, daß Kroning augenscheinlich nicht ungern auf die
gefallsüchtigen Plänkeleien der Fremden einging und
daß er ihr seine ganze Aufmerksamkeit widmete.

Mit einem unterdrückten Seufzer nahm sie Platz.
Aus das Gefühl der Entrüstung, das sie jäh gepackt,
folgte die Empfindung tiefen Wehes. Sie hätte
laut aufschluchzen mögen, um ihrem Herzen Luft zu
machen, aber sie mußte ruhig sitzen und lächeln, ihre
Gedanken fest zusammen halten, um sich vor den
andern keine Blöße zu geben.

„Wer ist dieser interessante, dunkle Künstlerkopf
da drüben?" fragte jetzt Agathens Stimme. Rhona
sah nach der bezeichneten Richtung, heiße Röte flog
über ihre Wangen.

„Der Maler Lonnay". entgegnete sie mit un¬
sicherer Stimme; „die rotblonde Dame neben ihm
ist seine Tochter."

„Ah, er ist verheiratet?" Etwas wie Enttäusch¬
ung klang durch diese Frage.

„Verheiratet gewesen", berichtete Rhona; „Lon¬
nay ist seit Jahren Witwer und in der Gesellschaft
eine sehr bekannte Persönlichkeit."

In diesem Augenblick sah Kroning herüber.
Rhona bemerkte, daß in seinem Gesicht eine jähe
Veränderung vorging. Er grüßte hinüber und auch
Frau Förster die ihn bemerkte, nickte ihm zu.

Der erste Akt begann soeben und Rhona wandte

land  kann man, wie gestern geschehen, im Freien
von einem Löwen angefallen  werden. Die zur
Zeit hier weilende Menagerie E. Malferteiner ließ
einen jungen Löwen sich im Freien ohne genügende
Beaufsichtigung tummeln. Der fünfjährige Knabe
des Schreinermeisters Brösamle näherte sich dem
jungen Tiere, wurde aber von demselben angefallen
und trug eine Zerreißung der Kopfhaut davon. Den
Verletzten brachte man in die Klinik.

Bückingen,  O .-A. Heilbronn, 24. Juli . Das
zweijährige Kind des Bäckermeisters Weißhaar trank
in einem unbewachten Augenblick von der Lauge.
Trotzdem ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war,
starb  das Kind heute morgen.

Vom Bodensee,  26 . Juli . Wolkenbruchartig
strömte gestern abend und heute der Regen her¬
nieder, nachdem in den letzten Tagen die Hitze und
namentlich die Schwüle schier unerträglich geworden
war. Die heftigen Gewitterregen haben ein er¬
neutes Steigen des Sees bewirkt, nachdem in den
letzten 14 Tagen ein merkliches Fallen zu verzeichnen
war. Leider haben die Gärten unter den Wasser¬
fluten erheblich gelitten. Strichweise stellte sich mit
dem wolkenbruchartigen Regen auch Hagel  ein , der
an manchen Stellen in dichten Massen längere Zeit
liegen blieb. Seeabwürts wurden die Hopfen¬
gärten  vom Hagel schwer geschädigt.

Saatenstandsbericht für Württemberg
vom MonatJuli.  Wie in der vorhergegangenen,
so war auch in der nun abgelaufenen Berichtsperiode
(Mitte Juni bis Mitte Juli ) die Witterung ziemlich
unbeständig. Auf die kräftigen Niederschläge um
Mitte Juni , welche nach der vorausgegangen Trocken¬
heit sehr willkommen waren, folgte in der zweiten
Hälfte des Juni müßig warmes Wetter mit verein¬
zelten Regenfällen. Erst gegen Ende Juni (27. und
28.) trat große Hitze ein, die aber sofort zu heftigen,
in verschiedenen Gegenden(Bezirke Leonberg, Neckar¬
sulm, Freudenstadt, Horb, Oberndorf, Rottweil,
Tuttlingen, Leutkirch, Saulgau) mit Hagelschlag
verbundenen Gewittern führte. Von da ab bis Mitte
Juli war die Witterung fast ununterbrochen kühl
und regnerisch; auf der Alb und den Höhen des
Schwarzwalds hat es am 11. Juli sogar geschnieen.
Insgesamt waren in der Berichtswoche6—7 Som¬
mertage zu verzeichnen, während auf diese Periode
durchschnittlich 13—14 Sommertage entfallen. Trotz
des ungünstigen Witterungsverlaufs haben sich, nach
den Mitteilungen des Statistischen Landesamts, die
Halmfrüchte  befriedigend weiter entwickelt. Zwar
ist die Reife gegenüber sonstigen Jahrgängen ver¬
zögert worden, aber durch die zugeführte Feuchtigkeit
haben die Körner an Vollkommenheit bedeutend ge¬
wonnen. Die Kartoffeln  zeigen bis jetzt überall
schönen Stand . Dagegen hat der Hopfen unter der
kalten Witterung im Juli gelitten, immerhin weist
er im Landesdurchschnitt eine befriedigende Note
(2,5, das ist gut bis mittel), auf. Aus dem Hopfen¬
baubezirk Tettnang wird berichtet, daß die meisten
Hopfengärten sehr dünn stehen. Die Heuernte  ist,
wo sie trocken eingebracht wurde, nach Menge und
Güte gut ausgefallen. Der zweite Schnitt von Klee
sowie das Oehmdgras hat gut angesetzt. Nicht

ihre Aufmerksamkeit scheinbar den Vorgängen auf
der Bühne zu.

Die Frage, „würde Kroning herüber kommen oder
nicht", nahm alle ihre Gedanken in Anspruch.

Der Vorhang fiel, Heller Lichterglanz durchfluteteden Saal.
Das junge Mädchen wagte kaum aufzublicken;

Guidos Worte mit einem zerstreuten Lächeln beant¬
wortend, saß sie in fast statuenhafter Ruhe da.

Jetzt ging die Türe — Kroning trat ein.
Förster begrüßte ihn mit freundlichen Vorwürfen,

daß er so lange nichts habe von sich hören lassen
und stellte ihn dann den übrigen vor. Als er zu
Rhona trat, hob sie den Blick und sah ihn kalt an.

„Ich wünsche Ihnen viel Glück zu Ihrem Er¬
folge", sprach sie mit seltsam harter Stimme.

Kroning verneigte sich tief; ihr fremder Ton
verletzte ihn.

„Sie haben also auch schon davon gehört, mein
Fräulein?"

„Ja , durch die Tagesblätter erfuhr ich es", fiel
sie ihm ins Wort.

Er verstand den Vorwurf und warf ihr einen
warmen, um Vergebung flehenden Blick zu.

„Ein unglücklicher Zufall verhinderte mich daran,
persönlich nach Mariental meinen Erfolg zu melden,
wie ich es ursprünglich wünschte", sagte er weich;
„bei meinem letzten Besuche traf ich niemand da¬
heim."

„Das heißt. Sie nahmen sich nicht die Mühe,
uns zu erwarten", unterbrach sie ihn abermals.



günstig war die kühle Witterung für die Weinberge,
immerhin haben sie im Neckarkreis ihren verhältnis¬
mäßig günstigen Stand behalten. In den übrigen
Weinbaugegenden haben sich dagegen die Herbstbaus-
stchten seit dem letzten Bericht noch weiter verschlech¬
tert. Auch die Ob st aus sichten haben sich nicht
gebessert. Eine mittlere oder annähernd mittlere
Obsternte ist nur in wenigen Erhebungsbezirken zu
erwarten und zwar in Aepfeln in den Bezirken
Böblingen, Stuttgart - Amt, Weinsberg-Waldorte,
Calw, Freudenstadt, Horb-rechtes Neckargebiet, Na¬
gold, Reutlingen, Rottenburg, Ellwangen, Neresheim,
in Birnen in den Bezirken Böblingen, Cannstatt,
Eßlingen, Stuttgart-Amt, Calw, Freudenstadt, Horb¬
rechtes Neckargebiet, Neuenbürg -südlicher Teil,
Oberndorf, Neresheim, Blaubeuren, Ulm. In allen
übrigen Bezirken steht nur ein geringer oder sehr
geringer Obstertrag in Aussicht. Zu bemerken ist
noch, daß aus mehreren Bezirken starkes Auftreten
von Feldmäusen gemeldet wird.

Stuttgart , 27. Juli . (Wochenmarkt.) Starke Zu¬
fuhr und rege Kauflust waren das Zeichen des heutigen
Markts . Auf dem Großmarkt kosteten Himbeeren 25—30
Johannisbeeren 16—18 Stachelbeeren 10—12 Heidel¬
beeren stehen dieses Jahr ziemlich hoch im Preis , man
verlangte bei geringer Zufuhr im Großen 20 u. 23 ^ per
Pfund . Angeboten wurden die ersten einheimischen Pfirsiche
zu 40—45 das Pfund . Aprikosen kosteten 35 bis 45
Jakobiäpfel 30 - 35 ^ , Birnen 16—24 Im Kleinverkauf
war Obst durchschnittlich um 5—10 ^ teuerer.

Älus Bezirk uns Umgsdung,

-X- Loffenau,  26 . Juli . Einen raschen Tod
hat der Taglöhner Friedrich Bodamer  hier ge¬
funden. Bei einer Dienstleistung im Stall seines
Mithausbewohners wurde er gestern früh von dessen
Pferd so unglücklich geschlagen, daß er rückwärts
stürzte und durch Aufschlagen des Kopfes auf die
Stallwand einen Schädelbruch erlitt, an dessen Fol¬
gen er gestern abend um 11 Uhr starb. Eine Schuld
trifft niemand.

Calw,  27 . Juli . Auf dem Bahnhof ereignete
sich heute abend um 7 Uhr ein gräßliches Un¬
glück.  Der jugendliche Sohn des Ochsenwirts
Schtvämmle,  welcher Heu zum Versand auflud,
stellte sich am Prellbock auf,  als plötzlich2 Wagen
anfuhren und dem Unglücklichen den Brustkorb
eindrückten; der Tod trat sofort ein. Der Knabe
ist 11 Jahre alt.

Wildberg,  OA . Nagold, 27. Juli . Gestern
abend wurde die ledige, geistig etwas beschränkte
Dienstmagd Wilhelmine Häberle  von Wildberg vom
hiesigen Landjäger verhaftet und in das K. Amts¬
gericht Nagold eingeliefert. Sie hat eingestanden,
daß sie vor 3 Jahren ein Kind in das Güllen¬
loch geworfen.  Bor zwei Jahren habe sie ein
neugeborenes Kind in der Dunggrube vergraben
und erst vor 4 .Wochen habe sie zum drittenmal
ein solches Kind in die Nagold geworfen. Wie viel
Wahres an der Sache ist, wird die eingeleitete
Untersuchung ergeben.

Altensteig,  25 . Juli . Infolge der ungünstigen

Ihre sonst so sanften Augen sprühten und ihre
Stimme bebte leicht.

Er sollte wissen, daß er sie gekränkt, verletzt,
tief beleidigt hatte.

Kroning zitterte vor Erregung; in einem so
hochmütigen, wegwerfenden Tone hatte Rhona noch
Nie zu ihm gesprochen.

Wenn sie beide allein gewesen wären, wie gerne
hätte er sich vor ihr gedemütigt, sich selbst ange-
klaat, seine Schuld eingestanden. Aber hier vor
diesen Fremden, die ihn kalten Blickes musterten,
sich vielleicht heimlich an dieser Abfertigung ergötzten,
das war auch für seinen Stolz zu viel.

Er trat von ihr zurück, nachdem er sie höflich,
aber kalt gegrüßt hatte.

Rhonas Lippen zitterten, aber sie verstand es,
sich zu beherrschen.

Kroning verließ die Loge und der zweite Akt
nahm seinen Anfang.

Keinen Blick aber warf das Mädchen nach
Kroning hinüber; es gehörte viel Standhaftigkeit
dazu, das zuwege zu bringen, aber Rhona führte
ihren Entschluß mit eisernem Beharren durch.

Nach dem Ende der Vorstellung begab man
sich zum Nachtessen in eine jener neumodischen
Bierhallen.

Rhona saß gerade so, daß sie jeden Eintretenden
sofort bemerken mußte.

Sie hatte eben auf eine Frage Guidos geant¬
wortet, als die Tür aufging und Maler Lonnay
mit seiner Tochter am Arme eintrat. Ihm folgte
Kroning mit der dunkeläugigen, in rotem Samt
gekleideten Dame, die sich sehr vertraulich auf seinen

Witterung Ende Juni und anfangs Juli verschleppte
sich die Heuernte  in den Waldgemeinden bis in
die letzte Zeit. Manches Futter blieb oft 6 bis 8
Tage auf der Wiese liegen, bis es so dürr und
trocken war, daß man es einheimsen konnte. Bezüg¬
lich der Menge des geernteten Heues sind die Land¬
wirte zufrieden, während die Güte nicht immer nach
Wunsch ausfiel. Der Stand der Feldfrüchte: Ge¬
treide, Kartoffeln, Kraut und Klee ist ein befriedigen¬
der. Auch die Obsternte verspricht in den Wald¬
gemeinden einen ziemlich guten Ertrag. Gut geraten
sind in den Wäldern die Heidelbeeren, deren Ernte
gegenwärtig in vollem Gang ist.

** Pforzheim,  28 . Juli . Gestern vormittag
sollte der 16jährige Kontorlehrling Theodor Schleich,
der bei der Scheideanstalt Schäfer in der Lehre ist,
auf einer Bank 15 300 -/L erheben. Schleich nahm
das Geld auch in Empfang, ging aber mit ihm in
Begleitung des 17 jährigen Kontorlehrlings Fritz
Tumulka  vermutlich mit Fahrrädern flüchtig.
Schleich ist 1,70 Meter groß, schlank, blaß, dunkel¬
blond, kurz geschoren, trägt dunkelbraunen, karrierten
Anzug. Tumulka ist 1,65—168 Meter groß, schlank,
mager, schwarz, hat braungrünlichen Anzug. — Im
städtischen Wald beim Huchenfelder Weg geriet gestern
um die Mittagszeit die sogen, „schöne Buche", einer
der schönsten und größten Bäume des Stadtwaldes
in Brand. Da Gefahr, vorhanden war , daß das
Feuer weiter greife, wurde die Feuerwehr gerufen,
die nach einiger Zeit es zum Erlöschen brachte.
Man hofft den schönen Baum zu erhalten. — Heute
nachmittag um 5 Uhr schoß sich der 25jährige Presser
Johann Pfisterer von Brötzingen  am sogen.
Davosweg, der um diese Zeit von Spaziergängern
lebhaft begangen ist, auf der ersten Sitzbank auf
Dillsteiner Gemarkung drei Schüsse in die Brust,
welchen Verletzungen der junge Mann nach Stun¬
den erst erlag. Ueber den Beweggrund zur Tat ist
nichts bekannt, obwohl der Selbstmörder schon vor
einigen Tagen sich geäußert haben soll, er wolle
sich erschießen.

Pforzheim,  29 . Juli . Ein bedauerliches Ge¬
schick traf einen langjährigen, treubewährten und in
hiesigen Vereinskreisen gern gesehenen Beamten,
Polizeiaktuar Webel.  Derselbe wurde plötzlich
geisteskrank und sollte heute nach der Heilanstalt
Jllenau gebracht werden. Er benutzte einen unbe¬
wachten Moment, um sich aus dem Fenster auf die
Straße zu stürzen, wo er mit schweren inneren Ver¬
letzungen und Oberschenkelbrüchen aufgehoben wurde.

DerMtschles.
Dresden,  25 . Juli . Folgende vergnügte Ge¬

burtsanzeige  findet sich im „Dresdener Anzeiger" :
„Telegramm. Zu unfern 7 herzigen Jungen hat
sich heute Morgen wieder in aller Herrgottsfrüh zwar
nicht das erhoffte Mägdelein, dafür aber wohl als
vollgültiger Ersatz ein prächtiges Zwillingsbrüderpaar
glücklich eingestellt. Wir glauben aus diesem elemen¬
taren Ereignis schließen zu dürfen, daß die heutige

Arm stützte und mit schmachtenden Blicken zu ihm
aufsah.

Rhona zitterte vor Empörung. Also auch hier
sollte sie wieder dieses gefallsüchtige Geschöpf vor
Augen haben und Zusehen, wie Kroning ganz in
den Banden dieses Mädchens lag? —

Jetzt begriff sie ja, warum er keine Zeit gehabt,
nach Mariental zu kommen, warum er sie ver¬
gessen hatte!

Um eines solchen Geschöpfes willen beiseite ge¬
schoben zu werden, das tat weh, das erniedrigte
Rhona vor sich selber, in ihren Augen!

„Sie wandte den Kopf ab, als Kroning mit
seiner Dame bei ihrem Tisch vorbeischritt, ihre
sanften Züge wurden kalt und hart — in diesem
Augenblick haßte sie Kroning, oder glaubte wenigstens
ihn zu hassen.

„Wer ist denn die kleine Person in dem roten
Samtkleide?" fragte Rhonas Vater einen ehe¬
maligen Geschäftsfreund, der viel in Künstlerkreisen
verkehrte. „Sie unterhält sich auffallend viel mit
dem Bildhauer Kroning, der uns seit einiger Zeit
arg vernachlässigt hat — wahrscheinlich ist die kleine
Schönheit daran schuld."

Herr Förster sagte diese Worte nicht ohne
Absicht.

Er hatte wohl bemerkt, daß Kroning seiner
Tochter nicht gleichgiltig sei, und daß jener Rhonas
wegen so oft nach Mariental kam.

Im Grunde genommen hatte er nichts gegen den
jungen Bildhauer, obschon ihm für sein Kind eine
andere Verbindung erwünschter gewesen wäre.

Jedenfalls hätte er nicht so ohne weiteres „ja"

eiserne Zeit immer noch mehr Männer bedarf, als
liebliche Blüten aus dem zarten Geschlechts und
wissen uns bei diesem Gedanken im Hinblick auf das
Vaterland reichlich zu trösten in dem Rufe: Hurra,
Hurra, nun sind es neun. Fest steht und treu die
Wacht am Rhein! Allen lieben Freunden und Be¬
kannten und wen es sonst interessiert, hiermit diese
fröhliche aber letzte solche Nachricht. Eduard Rost
und Frau . Dresden."

Ein Zirkustiger als Schafdieb.  Seit einiger
Zeit hatten die Schafherdenbesitzer im Siegertal über
zahlreiche Schafdiebstähle zu klagen, ohne daß es
gelang, den Dieb zu entdecken. Jetzt hat der Guts¬
besitzer Peitz in Sochtrog im Walde einen ausge¬
wachsenen  Tiger geschossen, der seinerzeit aus
einem Zirkus in Brilon ausgebrochen sein soll. Das
Tier hatte 13 Schafe und ein Rind an Ort und
Stelle getötet und nach seinem Lagerplatz im Walds
verschleppt, wo der Raub, wie die Knochenreste be¬
weisen, aufgezehrt wurde.

(Die Zigarren König Eduards). Bekanntlich ist
mehrfach behauptet worden, daß König Eduard
von England die teuersten Zigarren der Welt raucht
und im Durchschnitt für die Zigarre 10 Mk. be¬
zahlt. Wie nun ein Pariser Blatt mitleilt, dem
wir allerdings die Verantwortung der Richtigkeit
seiner Behauptung überlassen müssen, ist Eduard VII.
jetzt viel sparsamer. Bei besonderen Gelegenheiten
und bei den im Kgl. Schlosse veranstalteten Festen
raucht der Monarch Zigarren, von denen das Stück
nur 4 Mk. kostet. Für den Hausgebrauch begnügt
sich der König mit Zigarren , die sogar nur etwas
über 1 Mk. kosten.

(Der Witz des Schusterjungen.) Während der
Kieler Woche stattete Kaiser Wilhelm dem Besitzer
der mit zahlreichen Preisen ausgestatteten Dacht
„Susanne" an Bord einen Besuch ab. Im Ver¬
laufe des Gespräches, das sich in erster Linie um
Kunstfragen drehte, kam der Kaiser auch auf den
Berliner Humor zu sprechen. Als drastisches Bei¬
spiel für den urberliner Witz erzählte der Kaiser
folgende Anekdote: Ein Fremder, der nach Berlin
kommt, begegnet einem Leichenzug. Interessiert fragt
er einen Schusterjungen: „Sag ' 'mal. Kleiner,
kannst Du mir vielleicht sagen, wer hier beerdigt
wird?" — „Ick gloobe, der vorne im ersten Wagen",
antwortete schlagfertig der Berliner Range. Der
Kaiser gab die Antwort des Schusterjungen im
schönsten Berliner Dialekt wieder und riß damit die
Umgebung zu einem herzlichen Lachen hin.

(Zarter Wink.j „Ich meine, der Rock wirft hier
über die Brust Falten !" — „Das kommt nur da¬
von, daß ich mir erlaubt habe, die Rechnung gleich
in die Brusttasche zu stecken!"

Briefkasten d. Red.
L. Die Behauptung in Ihrer Einsendung, daß da¬

fragliche Tor verschlossen gewesen sei, ist wohl nicht zu¬
treffend. Es wird uns aufs bestimmteste versichert, daß
die Türe seit dem betr. Kolleg.- Beschluß nicht mehr ge¬
schlossen wurde, auch daß sie infolge einer am Schloß an¬
gebrachten Vorrichtung überhaupt nicht mehr verschließbar ist.

gesagt, und Kroning hätte ihm für die Zukunft
seiner Tochter genügende Sicherung bieten müssen,
ehe er eine Ehe zwischen ihr und dem jungen
Künstler zugegeben hätte.

Er war also recht froh, daß „die Geschichte von
selbst zu Wasser wurde", wie er sich ausdrückte.

Dann kam der Vorschlag Mergentheims, der
seinen Wünschen ganz außerordentlich entsprach, und
nun lag ihm alles daran, daß Rhona jeden Gedanken
an Kroning aufgab.

Nicht ohne eine gewisse Befriedigung vernahm
er daher die Antwort: „Ach ja , der gute Kroning
scheint stark verbrannt zu sein. Man sieht ihn we¬
nigstens immer in Gesellschaft der kleinen Person.
Sie heißt Berta von Ulmen und ist Klaviervirtuosin.
Sie spielt recht nett und hat schon zwei selbständige
Konzerte hier gegeben. So viel ich höre, ist sie
aus gutem Hause, verarmter Adel — Reichtümer
bekommt Kroning also nicht mit ihr — wenn er sie
heiratet, was doch noch sehr in Frage steht."

„Weshalb nicht?" wagte Rhona mit bebenden
Lippen einzuwerfen.

„Weil ich denke, daß das kleine Persönchen
höher hinaus will. So klein und zierlich sie ist,
so klug und schlau ist sie auch. Jetzt mag ihr ja
die Tändelei mit Kroning ganz recht sein, solange
sich kein anderer Bewerber findet. Ist sie aber erst
bekannter hier, so wette ich, daß ihre Ansprüche
höher steigen. Na, zu Tode grämen wird sich Kro¬
ning deshalb auch nicht. Künstlerblut, das braust
und schäumt auf, beruhigt sich aber bald wieder —-
ich kenne das lustige Völkchen."

— (Fortsetzung folgt. —
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Neuenbürg.

Krkan«tmich»i>z.
Die Amtsversammlung vom 27 . vor. Mts . hat folgende,

von der K. Kreisregierung am 2. ds. Mts . für vollziehbar er¬
klärte Bezirkssatzung aufgestellt:

„Die Zahl der Abgeordneten der Gemeinden des Be¬
zirks zur Amtsversammlung (Art . 25 der Bez.-Ordn .)
wird auf sechs und zwanzig festgesetzt."

Den 26 . Juli 1907. K. Oberamt.
Hornung.

Neuenbürg.

Bekanntmachung»
betreffend Unterrichtsknrseim Hufbefchlag.
Zur besseren Ausbildung der Schmiede im Hufbeschlag

und Vorbereitung derselben auf die Prüfung im Hufbeschlag
werden an den z. Zt . in Hall , Heilbronn , Ravensburg , Reut¬
lingen und Ulm eingerichteten staatlichen Lehrwerkstätten für
Hufschmiede Unterrichtskurse von je dreimonatlicher Dauer ab¬
gehalten. In diesen wird den Hufschmieden von sachkundiger
Seite eingehende theoretische und praktische Unterweisung in dem
für ihren Beruf Notwendigen unentgeltlich erteilt.

Um den Besuch der Unterrichtskurse zu erleichtern, wird
bedürftigen und würdigen Hufschmieden aus dem Bezirk sowohl
von dem landw. Bezirksverein als von der Amtskörperschaft
auf Ansuchen eine Beihilfe gewährt.

Die Beteiligten werden hierauf aufmerksam gemacht.
Die Ortsbehörden werden ersucht, ihrerseits die betreffenden

Kreise auf die Bedeutung der Unterrichtskurse hinzuweisen und
auf den Besuch derselben seitens der angehenden Hufschmiede,
soweit möglich, hinzuwirken, auch denselben bei Einreichung der
entsprechendenGesuche an die Hand zu gehen.

Den 23. Juli 1907. K. Oberamt.
Hornung.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Im Monat August beginnt:

der Wochenmarkt um 7 /2 Uhr;
Schweinemarkt um « Uhr.

Den 29. Juli 1907. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Würzbach.

Verkauf von Waldungen.
Die Erben des verstorbenen Martin Pfrommer,

Bauer in Würzbach, bringen am
Samstag,  den 3 . August ds . Js . ,

nachmittags 3 Uhr
auf dem Rathaus in Würzbach nachstehende Waldungen im
öffentlichen Aufstreich zum zweiten und unter Umständen letzten¬
mal zum Verkauf:

Markung Würzbach.
Parz .-Nr . 384 : 29 a, 94 gm Nadelwald im heiligen Wald

„ 310 : 4 da 34 „ 10 „ „ „ Heselmaad
„ 249 : 59 „ 62 „ „ in den Hecken.

Markung Schmiech.
Parz .-Nr . 254 : 1 da 37 g, Nadelwald im Salzleckenhau.

Markung Agrnbach.
Parz .-Nr . 299/4 : 75 u 16 gm Nadelwald im Stangenmaad

„ 291 : 48 „ 19 „ „ im Forchenschächtle
„ 274 : 32 „ 90 „ „ „ Hirschteich.

Die Waldungen werden durch den Sohn Michael Pfrommer,
Bauer in Würzbach,  vorgezeigt.

Den 25. Juli 1907 . Im Auftrag:
Schultheiß Girrbach.

Würz - ach.

SiWühlt-Nnkmf auf den Abbruch.
Am Samstag, 3. Augustd. I ., nachmittags2 Uhr

kommt auf dem Rathaus in Würzbach  die im Würzbachtal
befindliche Würzbacher Sagmühle , das Wohn » und Säg-
mühlegebäube (zusammengebaut) und das noch vorhandene
Sägmühlewerk samt Wasserrad mit eisernem Wellbaum re.
auf den Abbruch zum Verkauf.

Den 26. Juli 1907 . Schullsteißenamt.
Girrbach.

Rechnungsforamlnre""" -

K . Grundbuchamt
Schömberg.

Auf Antrag des Besitzers
Christian Oehrlich hier werden
am Dienstag, 30. Juli 1907,

vormittags8 Uhr
im Rathaus in Schömberg
öffentlich versteigert:
Geb.-Nr . 95 : Wohnh., Scheuer

u. Hofraum , oben im Dorf:
1 a 34 gm

Parz .-Nr . 31/11 : Gras - und
Baumgarten : 1 a 44 gm

Hiezu werden Käufer eingeladen.
Den 22. Juli 1907.

Grundbuchbeamter
Schumacher.

Gewerbeverein
Neuenbürg.

Montag , den 2S. Juli.
abends8 Uhr

Versammlung
im Lokal (Keck).

Tages -Ordnung:
Berbandstag vom 31. August

bis 2. September 1907 in
Backnang , Anmeldung zur
Beteiligung.

Ausstellung der von Gefreiter
Blaich  von der Schutztruppe
aus Südwest - Afrika mitge¬
brachten Gegenstände.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

Lmurr-GrsiMneiu
j Neuenbürg.

Der Verein beab¬
sichtigt, am Sonntag
den 11. Angust einen
Ausflug n.Mann¬

heim zum Besuch der Aus¬
stellung zu machen und ladet
hiezu die Mitglieder des Turn¬
vereins, welche Lust haben,
hieran teilzunehmen, freundl . ein.

Anmeldungen wollen längst,
bis Sonntag , den 4. Angust
bei Kassier W. Hartmann ge¬
macht werden.

Pforzheim.
Suche auf 1. Oktober ein

fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit u. einfache Küche.

Frau vr . Sacki,
Lindenstr. 5.

Neuenbürg.
Einen gut erhaltenen

Handkarren
und eine

Nähmaschine,
bereits noch neu , verkauft

Paul Wilhelm.
Neuenbürg.

? Ein schönes, möbliertes

hat sofort zu vermieten.
! Wer ? sagt die Exp. ds. Bl.

s Schömberg.
! Die zu meinem Neubau er-
sforderlichen

!Gipserarbeiten
! sind sofort noch zu vergeben.
^ Fr . Dürr, Zimmermstr.

Gebäudeberkauf auf den Abbruch.
Das alte Abortgebände auf dem Bahn«

hos Neuenbürg wird am
Samstag, 3. Augustd A, nachm. 3 Mr

im öffentlichen Aufstreich auf. den Abbruch verkauft.
Zusammenkunft an Ort und Stelle.

K. württ. Elsenbahn- auinfpektion Pforzheim.

XvirvitbürK.

OberamlssrÄ llr. Karlen
ist von ckor Iloiso

SM" - -vrrÄok . "W 8

Ein größeres Sägewerk sucht:
1 zuverlässigen Spunder,

der an einer Wurster 'schen Spundmaschine selbständig arbeiten
kann bei 150 ^ Monatsverdienst ; ferner

4—5 tüchtige verheiratete Walzengangsäger
Stundenlohn 40 —45

4 —5 tüchtige Matzarbeiter, Stundenlohn 38 —30
1 Lattenöinder auf Akkordarbeit

zu engagieren. Offerte unter 250 an die Expeb . bs . Bl.
zu richten.

Proihnlm's Merdald
Marke R (Sack-Schweim'chutz-Marke)
mit garantiert 23—26°/» zitratlös-
licher Phosphorsäure , sowie wert¬
vollen appetittanregenden Zusätzen;
geeignet zur Berfiitterung an Pferde,
Ochsen, Schafe, Zuchttiere, trächtige
Tiere , Geflügel, Hunde usw., spez.
für Schweineaufzuchtund Mast, für
Kälber, Kühe und Ziegen, die mehr
Milch geben sollen, 5 Lx . - Sack
kostet Mk. 3 .S0.

Niederlage  bei : 1?r . viirkle,
ßatmSach. _

6ilr. 8oil1II
ÜLllUiitsrrlöilMsr

in Witdbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

! vom Ziegelwerke Mühlacker
!gem. Ziegel «. Schindel«,
I » . Vvrtlandremerrt
vom württ. Portlandcementwerk

Lauffena. N.

Herrenalb.

Ein Kiichenmädchc»,
1Semkr-Friinltiil

per sofort gesucht.
Hotel Mayenberg.

EinigclM Adressen
auf Brirfkonverts zu schreiben;
pro Mille 3 Mk.

Offerten erbeten an die Exp.ds. Blattes.

Neuenbürg.

Zwei einzelne Zmnin
hat zu vermieten

Chr. Müller, Goldarbeiter,

Junges Mädchen
findet leichte Stelle sofort oder
später.

Offerten unter 100 an die
Exped. ds. Bl.

in allen Sorten und
Kaminsteine.
Schwemmsteine

und selbstgesertigte
Schlacken- n. Gipssteine,
10, 12, 14 und 16 em breit,

feuerfeste Kacksteine und
Vlatten,
Steiuzengröhren! i» «ne»
Gewentröhrerr j »eite«.
gemahl. Schwarzkalk

in Sacken,
Carkolinenrn,
Dachpappe«,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

Svltt « 1t»ÄvlLlvLlL
empfiehlt 0, .Need.

Hklieekönig
^ bestes Lsifenpulvek.

>>1 «c » 6s-
scksltLnrubsbLN

»Mgen.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Reuenbürg.
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